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PFLEG EBEDÜ NTTIG E HNANZIELL

ENTLASTEN UN D PFLEGEVERSICHERUNG
aa

ZUKUNFTSFAHIG MACHEN



Pflegebedürftige, insbesondere in Pflegeheimen, müssen immer höhere Eigen-

anteite an den Heimkosten zahlen. Viete Verbraucher:innen können sich die

hohen Kosten nicht mehr leisten. Deshatb sind dringend Reformen erforderlich,
damit Pflegebedürftige finanzie[[ entlastet werden.

Vor welchem Problem stehen die Verbraucher:innen?

Die Pflegeversicherung decl<t nur einen TeiI der anfatlenden Kosten a]r. Die demo-

grafische Entwicklung und die spätestens seit der Corona-Pandemie erwünschten

steigenden Lohnkosten in der Pflege führen zu einem erheblichen zusätzlichen

Finanzbedarf in der Pflegeversicherung. Bereits heute müssen Pflegeheim-

bewohner:innen einen erheblichen Eigenanteil leisten. Dieser liegt in Mecktenburg-

Vorpommern im Durchschnillbei t.6zz Euro pro Monat.. Diese Summe setzt sich

aus 67t Euro für die reinen Pflegel<osten und 6rr Euro für Unterl<unft und Verpfle"

gung zusammen, zuzüglich 34o Euro für die lnvestitionsl<oslen.

Die durchschnitttiche Rente tiegt mit r.3o6 Euro deutlich unter diesem Betrag.-- Dies

bedeutet:Auch Durchschnittsrentner:innen, die nichtaufeine Belriebsrente und sons-

tige Einkünfte zurückgreifen l<önnen, werden schnet[ zu Sozialhitfeempfänger:innep.

Das fordert die Verbraucherzentrale:
[in Steuerzuschuss zur Pllegeversicherung muss so ausgestaltet sein, dass

Heimbewohner:innen bereits ab dem ersten Jahr spürbar enttastet werden.

Die l(osten der medizinischen Behandlungspflege in der stationären Pftege

müssen von den Krankenkassen bezahlt werden.

Die !nvestitionskosten in der Pflege sollten nicht mehrvon den Pflegebedürftigen

finanziertwerden; diese l(osten sollte das Land Mecklenburg-Vorpommern über-

nehmen, eventuell ergänzt durch Bundeszuschüsse.

Die Leistungen der Pilegeversicherung müssen dynamisiert werden und dabei nicht

nur die lnflationsrate, sondern auch die steigenden Personall<osten berücksichtigen.

Mittelfristig sollte ein Finanzausgleich zwischen sozialer und privater Pflegepfticht-

versicherung angestrebt werden mit dem Ziel einer solidarisch und paritätisch

fi na nzier"ten Pf legeve rsich e ru n g.

* www.vdek.com/presse/daten/f pflegeversicherung.htmL
** Durchschnittlicher Bruttobetrag der Altersrenten (zor9) nach mindestens 35 Versicherungsjahren in Euro, siehe

,,Rentenatlas zozo", abruf bar unter: www.google.de
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